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Tösstal Aufatmen für die Eisen-
bahnfans: Die beiden grossen
Dieselloks, die seit Frühling im
Baumer Bahnhof stehen, haben
dort ihre definitive Bleibe ge-
funden. Der Dampfbahn-Verein
ZürcherOberland teilt auf seiner
Website mit, dass der geplante
Kauf geklappt hat. Möglich ge-
macht habe das ein erfolgreicher
Spendenaufruf.

Somit gehen Emma und Sara
– wie die Loks heissen – von
den SBB in den Besitz des Ver-
eins über. Sie sind die letzten
beiden Maschinen vom Typ
Em 3/3, die bei den Bundesbah-
nen als Rangierloks im Einsatz
standen. Insgesamtwaren es 42,
hergestellt Anfang der Sechzi-
gerjahre in der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfa-
brik aus Winterthur. 41 gingen
an die SBB, eine an die Sihltal-
Zürich-Uetliberg-Bahn.

Künftig sollen die Loks für
den Rangierdienst im Heimat-
bahnhof und für Fahrten zwi-
schen Bauma und Hinwil ein-
gesetztwerden. Letzteres vor al-
lem dann, wenn die Dampfloks
wegen zu grosser Trockenheit
nicht fahren dürfen oder kurz-
fristig ausfallen. (aki)

Dampfbahn-Verein
besitzt jetzt zwei
alte SBB-Dieselloks

Eswar einmal vor langerZeit eine
Stadt, in der tagsüber die Schlote
rauchten, während in den Hallen
darunter Schiffsmotoren und Lo-
komotiven gefertigtwurden.Eine
Stadt, in der abends die Beizen
früh schlossen, damit dieMänner
am nächsten Tag wieder ausge-
ruht zur Arbeit erschienen.

In dieser nach Fabrikbetrieb
getakteten Stadt – nennenwir sie
Winterthur– suchten einigeAnge-
stellte derEisenbahn ihre Freiheit
beimDribbling auf demFussball-
rasen. Am 11. März 1934 wurde so
derEisenbahnerSportvereinWin-
terthur gegründet. Über 90 Jahre
lang kickten Männer und Buben
unter diesem Namen. Bis diesen
Sommer: Der Verein hat sich per
1. Juli als SCWinterthurUnitedneu
erfunden.«ZumEisenbahner-Na-
men hatte niemand mehr wirk-
lich einen Bezug», erklärt Trainer
Samet Kilic. «Zudem hat der Vor-
standkomplett gewechselt.Eswar
ein guter Moment für einen Neu-
anfang.» Gegenstimmen habe es
keine gegeben.

Der Namenswechsel fällt zu-
sammen mit einer regelrechten
Erfolgsserie auf dem Fussball-
platz: 20 von 20 Spielen gewann
die ersteMannschaft desVereins
letzte Saison und steigt damit in
die 3. Liga auf. Dort werden sie
unter anderem auf den 2.-Liga-
Absteiger FC Töss, den SC Velt-
heim II, den FC Seuzach II sowie
Räterschen treffen.

«Wir haben Verstärkung aus
höheren Ligen geholt und sind
optimistisch, dass wir auch die-
ses Jahr oben mitspielen kön-
nen», sagt Kilic. Zu 90 Prozent sei
das Team aber noch dasselbe wie
in dervergangenenErfolgssaison.
Los geht es fürden SCWinterthur
United am 17. August im Cup ge-
genOberwinterthur,EndeAugust
beginnt dannwieder die Meister-
schaft. «Seit 1934 unterwegs und
auch in Zukunft auf dem richtigen
Gleis», schreibt derVerein auf sei-
ner Website – ob als «Eisenbah-
ner» oder «United».

Jonas Keller

Nach über 90 Jahren kicken sie nicht mehr als «Eisenbahner»
Fussball Der Eisenbahner SVWinterthur gewann jedes Spiel der vergangenen Saison.

Erfolg auf dem Platz: Der Eisenbahner SV steigt dank einer perfekten Saison in die 3. Liga auf. Foto: Yeshe Sampa

Tanja Hudec

Das ZürcherWeinland gehört zu
den besonders überalterten Re-
gionen der Schweiz. Die Frage,
wie Senioren und Seniorinnen
ihren Lebensabend verbringen
möchten, treibt die Behörden
deshalb seit Jahren um. 2024
hat der Gemeindepräsidenten-
verband des BezirksAndelfingen
(GPVA) das Projekt «Älterwerden
imWeinland» lanciert, ummehr
über die Bedürfnisse der älteren
Bevölkerung zu erfahren.

Veranstaltungen und Gesprä-
che mit Betroffenen und Spezi-
alisten haben klar gezeigt: Die
ältere Garde im Weinland will
so lange wie möglich zu Hause
bleiben. Basierend auf dieser Er-
kenntnis hat derGPVAeine Stra-
tegie erarbeitet mit dem Haupt-
ziel, eine neue Fachstelle Alter
zu eröffnen. Sie soll als zentrale
Anlaufstelle rund umsÄlterwer-
den dienen.

Nun nimmt das Projekt kon-
krete Formen an: Das Büro der
Fachstelle wird in das Pflege-
heim Marthalen integriert und
im Spätherbst eröffnet,wie es in
einer Mitteilung heisst. Gleich-
zeitig sucht der Verband eine
Fachstellenleitung mit einem
Pensum von 60 bis 80 Prozent.

Sergio Rämi, Präsident des
GPVA, sagt, die Kernaufgabe der
Person werde es sein, abzuklä-
ren,wie die Senioren und Senio-
rinnen einen frühzeitigenHeim-
eintritt möglichst lange verhin-
dern können. «Wir wissen vom
Kanton, wie teuer dies andern-
falls kommt.» Gleichzeitig sei
es nicht das Ziel, dass jemand
mit 90 Jahren zu Hause verarme
und dann auf einer enormhohen
Pflegestufe ins Heim eintrete.

Kein Heimeintritt
vor Pflegestufe 4
Für das Weinland eine vernünf-
tige Zukunftsplanung zu erstel-
len, sei aufgrund der stark über-
alterten Bevölkerung besonders
anspruchsvoll gewesen. Dank

des Projekts sei der Bezirk nun
aber gut vorbereitet. Im Gegen-
satz zumKanton, der eineVerzö-
gerung bei der kantonalen Bet-
tenplanung vermeldet hat,wisse
derGPVAgenau,wie viele Pflege-
plätze bis 2040 in derRegion nö-
tig seien, so Rämi, «undwie sich
diese beschaffen lassen».

Dazu wurden in allen fünf
Pflegeheimen des Bezirks Erhe-
bungen gemacht. Das Ergebnis:
In den nächsten 20 Jahren feh-
len rund 100 Betten.Das entspre-
che eineinhalb Altersheimen,
so Rämi. «Bauen wollen wir
aber nicht.» Ziel sei es, mit den
Pflegeplätzen haushälterisch
umzugehen.

Die Strategie sieht vor, dass
niemand unter der sogenannten
Besa-Stufe 4 in ein Heim eintritt.

Beim Besa-System handelt es
sich um eine standardisierteMe-
thode, um den Pflegebedarf sys-
tematisch zu kategorisieren. In
den Stufen 4 bis 6 benötigen die
Betroffenen regelmässige Unter-
stützung; sei es bei derMobilität,
der Körperpflege oder dermedi-
zinischen Versorgung.

Richtiges Timing
beschäftigt auch Kanton
«Können Menschen bis zu die-
sem Zeitpunkt in den eigenen
vier Wänden leben, sparen wir
uns die 100 Betten», so Rämi.
Davon profitierten die Senioren
ebenso wie die Wirtschaft. Die
nötige Beratung sowie die Ver-
netzung zwischen Spitex, Pflege-
heimen, Ärzten und Gemeinden
soll über die neue Fachstelle ab-

gewickelt werden. Die Finanzie-
rung teilen sich die Gemeinden.
Diese Bestrebungen sind nicht
neu: Bereits 2016 propagierte
der damalige Gesundheitsdirek-
tor Thomas Heiniger, die Spitex
auszubauen, umPflegebetten zu
sparen. Das richtige Timing für
den Heimeintritt zu finden, for-
dert den Kanton Zürich und das
gesamte Land bis heute: Auf der
einen Seite wird laut Gesund-
heitsdirektion jeder dritte Heim-
platz von einem Menschen be-
legt, der noch nicht oder nur
leicht pflegebedürftig ist.

Auf der anderen Seite zögern
Pflegebedürftige denAuszug aus
dem eigenen Haus zu lange hi-
naus. Eine aktuelle Studie des
Bundesamts für Wohnungswe-
sen und der Hochschule Luzern

zeigt, dass über die Hälfte der
über 66-Jährigen in einer nicht
altersgerechtenWohnung lebt.

Umdiesen Graben zu schlies-
sen, hatWinterthur beispielswei-
se kürzlich 30 neueWohnungen
mit Service eröffnet, die insbe-
sondere Menschen mit kleinem
Budget bei der Verzögerung des
Heimeintritts helfen sollen. Die
Stadt rechnet damit, dass derBe-
darf angesichts der Demografie
künftig steigen wird.

Rämi kennt die Prognosen.
Deswegen verfolge derGPVAdas
Ziel, auch imWeinland ein grös-
seres Angebot an Wohnungen
mit Service aufzubauen. «Diese
Zwischenlösung ist sehr wich-
tig, in unserer Region aber noch
gar nicht verbreitet.» Dasmüsse
sich ändern.

Weinlandwill 100 Pflegeplätze sparen
Neue Strategie für Senioren Der stark überalterte Bezirk Andelfingen bräuchte eineinhalb zusätzliche Altersheime.
Um diese Investition zu vermeiden, setzen die Behörden auf eine gemeinsame Strategie.

In allen fünf Pflegeheimen der Region wurden Erhebungen gemacht. Symbolfoto: Samuel Schalch
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